
Tier-Boden von' 37°C ergeben sich die In 
Tafel 2 ausgewiesenen erforderlichen Bo­
dentemperaturen In einer Tiefe von 0,01 m, 
sollen thermisch optimale BedIngungen für 
die Ferkel gegeben sein. Diese Temperatu­
ren sind von der konstruktiven Lösung der 
LIegefläche abhängig und variieren mit sich 
verändernden Wärmeleitzahlen und Schicht­
dicken des eingesetzten Bodenmaterials. Des 
weiteren führen Abweichungen der Haut­
temperatur an der Kontaktfläche zum Boden 
von 37·C zu einer um den gleichen Betrag 
veränderten Bodentemperatur. Unabhängig 
davon ist die notwendige Veränderung der 
Wärmeablelt- bzw. Wärmeeintragswerte, die 
sich aus der Absenkung der Lufttemperatur 
ergeben (Tafel 2). Bezieht man die in Tafel 2 
ausgewiesenen Werte für den Wärmeverlust 
durch Wärmeleitung auf die Kontaktfläche 
zum Boden, erhält man den notwendigen An­
stieg der Wärmestromdichte aus dem Boden 
in das Tier. Bei Absenkung der Lufttempera­
tur von 30 auf 20·C muß nach den Berech­
nungsergebnissen der notwendige Anstieg 
der Wärmestromdichte 254 W/m2 betragen, 
um bilanzmäßig eine . optimale thermische 
.. '1welt für die Ferkel zu garantieren. Die Be-

hnungsergebnisse für die einzelnen Al­
tersstufen sind im Bild 2 dargestellt. 

4. Diskussion 
Trotz fehlender Wärmemengen vorgaben für 
die MIkroklimagestaltung In der Ferkelauf­
zucht werden in der Praxis Infrarotstrahler 
und elektrisch beheizbare Ferkeillegeflächen 
erfolgreich eingesetzt [18] . Da die Stalluft­
temperaturen im Winterhalbjahr in Aufzucht­
ställen i. allg. 20°C nicht unterschreiten [19] 
und im Sommerhalbjahr meist Temperaturen 
um 25°C und höher nachzuweisen sind, tritt 
beim Einsatz der in der ODR praxisüblichen 
Infrarotstrahler mit einer elektrischen Heiz­
leistung von 250 W bzw. der elektrisch be­
heizten Ferkelliegeflächen mit einer Heizlei-

stung von 160 W In eInem großen Zeitraum 
des Jahres eine Überversorgung der Ferkel 
mit Wärmeenergie auf. FOr verschiedene 
Heizsysteme wurde deshalb mit unterschied­
lichen Methoden versucht, eine energeti­
sche Bewertung vorzunehmen [20, 21, 22]. 
Das vorgestellte Modell des sensiblen Wär­
meverlustes von Saugferkeln ermöglichte 
die Ableitung von notwendigen Strahlungsin­
tensltäten bzw. notwendigen Wärmestrom­
dichten aus dem Boden In das Tier, die bel 
alh~n konkreten technischen Lösungen reali­
siert werden müssen. Die dabei aufzuwen­
dende Elektroenergie oder andere Energie 
ist vom Wirkungsgrad der konstruktiven 'Ge­
staltung der Zonenbeheizung abhängig. Bei 
einem Wirkungsgrad von 100 % entspricht 
diE! In den Bildern 1 und 2 dargestellte not­
wendige Energie z. B. der Elektroenergie. 
Aufgrund der unvermeidlichen Umwand­
lungsverluste wird der tatsächliche EnergIe­
einsatz ,böher sein als die errechnete not­
wendige Energie. Für den Einsatz der elek­
trisch beheizten Ferkelliegefläche wurde 
durch Ermittlung der Wärmeableitwerte in 
Abhängigkeit von der elektrischen Leistung 
und der Lufttemperatur die GI. (10) für die 
StEluerung der notwendigen elektrischen Lei­
stung abgeleitet [6]: 

QHN = 531 - 26,3 L - 17,1 tL• . (10) 

Nach dem vorgestellten Modell müßten rd . 
30 W/m 2 mehr Energie 'eingesetzt werden, 
was etwa einer Lufttemperaturveränderung 
VOI' rd. 1 K entspräche. Die Abweichung ist 
demnach bei Berücksichtigung der unter­
schiedlichen Ableitungen als gering einzu­
schätzen und weist darauf hin, daß die kon­
struktive Lösung der elektrisch beheizbaren 
Ferkelliegefläche (nach unten Dämmung mit 
geschäumtem Polyurethan 30 mm) einen ho­
hen Ausnutzungsgrad der Elektroenergie ga­
rantiert. Nach den Ableitungen aus dem Mo· 
deli ist die Wärmeversorgung der Ferkel 

Möglichkeiten des Einsatzes 

Ober den Boden wesentlich uneffektlver als 
über die Strahlung. So Ist bel einer Lufttem­
peratur von lO°C für Ferkel mit einer Masse 
von 2,5 kg über die Uegefllche eine Wärme­
stromdichte von rd. 250 W/m2 'notwendig, 
während bei der Wärmeversorgung Ober In­
frarotstrahler nur rd. 70 W/m2 erforderlich 
sind (Tafeln 1 und 2). Die energetische Un­
terlegenheit der Deckung der Wärmeansprü­
che über die Liegeplatzheizung ergibt sich 
aus dem gleichzeitigen Anstieg des Wärme­
verlustes durch Luftströmung und Wärme­
strahlung beim Absinken der Stallufttempera­
tur. Dagegen ist bei einer Strahlungsheizung 
nur der angestiegene Wärmeverlust des Tie­
res durch Luftströmung zu kompensieren. 
Andererseits ist der Umwandlungsgrad der 
elektrischen Energie des handelsüblichen 
Wärmestrahlgeräts für Tiere (Infrarotstrah­
ler) in Infrarotstrahlung gering. Nach [23] 
werden nur rd. 30% der elektrischen Lei­
stung als Wärmestrahlung im Tieraufent­
haltsbereich wirksam, so daß sich der theo­
retisch ergebende energetische Vorteil der 
Strahlungsheizung teilweise aufhebt. 
Aus der sich bei Modellen zwangsläufig er­
gebenden unvollständigen Abbildung der 
Wirklichkeit folgt, daß eine tlerexperlmen- . 
teile Überprüfung notwendig Ist. Die An­
wendbarkeit der Strahlungs- und Liegeplatz­
heizung beweisen die Praxis und die Tierver­
suche, die z. B. eine Abhängigkeit der Eln- _ 
schalthäufigkeit von Infrarotstrahlern für Fer­
kel von der Lufttemperatur [24, 25] und von 
den wärmetechnischen Eigenschaften von 

. Liegeflächenmaterialien [26] ergeben haben. 
Das vorgestellte Modell und die errechneten 
notwendigen Wärmestromdichten werden 
als ein Schritt zur energetischen Optimie­
rung der Wärmeversorgung von Saugferkeln 
angesehen. 

Literatur 
Das umfang'reiche LIteraturverzeichnis kann beim 
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von höherfesten schweißbarenBaustählen in Tragkonstruktionen 
~s landtechnischen Anlagenbaus . 

DlpI.-lng_ D. Scheiter, VEB Ausrüstungen Agrochemlsche Zentren Leipzig 

1. Einleitung 
Die Metallurgie bietet eine große Palette von 
Halbzeugen aus Stählen unterschiedlicher 
Festigkeit an. Während in den Betrieben des 
landtechnischen Anlagenbaus (L TA) bis jetzt 
fast ausschließlich normalfeste Stähle einge­
setzt werden, verfügen viele Industriebe­
triebe (z. B. TAKRAF, Metallelchtbaukombi­
nat) seit langem über Erfahrungen im Um· 
gang mit höherfesten schweißbaren Baustäh­
len (HSB) [1, 2]. Nach [2] betragen die Ein­
sparungsmöglichkelten gegenüber dem 
Massenbaustahl St 38/24 bei richtigem Ein­
satz von St 315 (bzw. KTS) durchschnittlich 
.10% (maximal 20%), von St 355 18% (33%) 
und von St 440 25% (47%). 
Aber nicht alle tragenden Bauteile lassen 
sich gewinnbringend in höherfesten Stählen 
ausführen. So betrug z. B. in den auf Trag ­
konstruktionen spezialisierten und typischen 
Stahlbau betrieben des Metalleichtbaukombi· 
nats im Jahr 1984 die Quote an verarbeiteten 
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höherfesten Stählen 33 %. 

2. Substhutlonsmägllchkelten 
Der Stahlverbrauch der LTA-Betriebe läßt 
sich entsprechend den vielfältigen Aufgaben 
delI landtechnischen Anlagenbaus aufschlüs­
seln (Tafel 1). In der Landtechnik kommt der 
Einsatz von HSS nur für tragende Konstruk­
tionen in Betracht. Für nichttragende ver­
schieißbeanspruchte Bauteile, wie Trichter, 
Schurren, Prallbleche u. ä., könnten zur Ver­
längerung der Lebensdauer theoretisch auch 
HSB eingesetzt werden, doch die erforderli ­
chen dünnen Blechdicken (Feinbleche) ste­
hen in St 355 nicht zur Verfügung. 
Für Tragkonstruktionen werden in den Be­
trieben der Erzeugnisgruppe (EG) 5.5 .Pro­
jektierung· entweder Eigen- oder Fremdpro­
jekte angewendet. Am schnellsten und mit 
vertretbarem Aufwand können Eigenprojekte 
des jeweiligen Betriebs nach Substitutions­
möglichkeiten untersucht werden. Für 

Fremdobjekte von anderen Betrieben der Er­
zeugnisgruppe wird diese Untersuchung -
ggf. unter Hinzuziehung des Ursprungsbe­
triebs - aufwendiger, doch noch für möglich 
eingeschätzt. Projekte anderer Industrie­
zweige können nur in den seltensten Fällen 
beeinflußt werden . 
Bei den Eigenprojekte'n ist wie folgt zu unter- . 
scheiden : 
- Serienerzeugnisse 
- Einzelfertigungen größerer Dimensionen 
- kleine Stahlkonstruktionen mit unterge-

ordneter Funktion . 
Für jeden dieser Fälle sollen Möglichkeiten 
und Grenzen der Substitution untersucht und. 
begründet werden . 

2. ,. Serienerzeugnisse 
Bei den folgenden Untersuchungen wird von 
den drei HSB, die die Metallurgie anbietet, 
nur der mittlere, der in der Industrie z. Z. 
meist gebräuchliche St 355, mit der bisheri-
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Tafel 1. Auftellung des Stahlverbrauchs In den LTA·Betrleben der DDR 

VEB LTA mittlerer davon werkstattmäßig verarbeitet 
jährlicher gesamt für nichttragende für tragende Bautelle 

nach Fremdprojekt Stahlverbrauch 
(Q 100%) 

Cottbus 1532 558 
Dresden 2200 2200 

Erfurt 5037 5037 
Frankfurt (Oder) 420 300 
Gera 1500 1500 
Halle 2500 1800 
Karl·Marl(·Stadt 5484 4200 
Leipzig 1700 1700 
Magdeburg 1200 1120 
Neubrandenburg 2500 2350 
Potsdam 2600 1 570 

'RoS1ock 5000 5000 
Schwerln 2900 1000 
Suhl 240 90 

DDR· Durchschnitt 2490 2030 

gen Ausführung verglichen. Anhand von 
3 Beispielen werden mögliche Einsparungen 
ermittelt. 

2.1.1. Becherwerksturm und Bandbrücke auf 
Stützen für die LagerWirtschaft -
StOtzgerüst K 50.2 des 
VEB LTA Dresden 

- Becherwerksturm 
Stiele: SLK·Profile, nicht in HSB erhältlich 
Diagonalen: Druckstäbe großer Schlank· 
heit, Substitution nicht sinnvoll 
Bühnen : SLK·Profile, nicht in HSB er· 
hältlich 

- Brückenfeld, kurz (I = 6 m) 
Die Hauptträger bestehen aus Walzprofi · 
len, bei denen beim Einsatz von St 355 die 
zulässige Verformung überschritten 
würde; Substitution nicht möglich 

- Brückenfeld, unterspannt 
(I = 10 ... 16 m) 
Der Verformungsnachweis läßt keine 
leichteren Profile zu . 

- Brückenfeld, Fachwerk (I = 11 m) 
Obergurt: SLK·Profile, nicht in HSB erhält· 
lieh 
Untergurt, Diagonale, Querträger: Substi· 
tution durch leichtere Profile in St 355 
führt zu einer Einsparung von 212 kg (~ 
15 % der Eigenmasse des Brückenfeldes) 

- Stützen 
Stiele und Diagonalen sind Druckstäbe 
großer Schlankheit; Substitution nicht 
sinnvoll. 

Bei üblichen Anlagen (1 Turm, 3 Stützen, 
Brückenlänge rd . 33 m) werden bevorzugt 
die leichten unterspannten Brückenfelder 
eingesetzt. 
Gesamteinsparung bei einer Anlage: 
o kg (~O% der EIgenmasse) 
Nur Anlagen mit niedrigen Brückenhöhen 
werden zur Gewährleistung der Unterfahr· 
barkeit mit Fachwerkbrücken ausgeführt. 
Gesamteinsparung bei einer Anlage: 
636 kg (~5,5% der Eigenmasse) 
Nur bel bestimmten SIlotypen sind 6·m·Brük· 
kenfelder erforderlich. 
Gesamteinsparung bei einer Anlage: 
o kg (~O% der Eigenmasse). 

2.1.2. Becherwerksturm und Bandbrücke auf 
Stützen für die Lagerwirtschaft -
Stützgerüst K 100.2 des 
VEB LTA Dresden 

Bauteile gesamt 

% % % 

36,4 358 23,4 200 13,1 
100,0 120 5,5 2000 91 ,0 

+80 + 3,6 
100,0 1064 21 ,0 3973 79,0 
71 ,0 120 28,5 180 42,8 . 

100,0 1430 95,3 70 4,7 
72,0 1000 40,0 800 32,0 
76,6 3840 70,0 360 6,6 

100,0 1000 59,0 700 41,0 
93,3 550 45,8 650 54,2 
94,0 750 30,0 1600 64,0 
60,4 500 19,2 1070 41,1 

100,0 2200 44,0 2800 56,0 
34,5 840 30,0 160 5,5 
37,5 40 17,0 50 21,0 

81 ,0 990 39,0 820 33,0 

- Becherwerksturm 
Stiele: Substitution durch leichtere Walz· 
profile aus St 355 führt zu einer Einspa· 
rung von 332 kg 
(~6,2% der Turmeigenmasse) 
DIagonalen: Druckstäbe großer Schlank· 
heit; Substitution nicht srnnvoll 
Bühnen: Trägerhöhen und ·breiten sind 
durch konstruktive Notwendigkeiten be· 
stimmt; Substitution nicht sinnvoll 
Brückenfelder, unterspannt 
Der Verformungsnachweis läßt keine klei· 
neren Profile zu. 

- Stützen 
Stiele und Diagonalen sind Druckstäbe 
großer Schlankheit; Einsparung nicht 
möglich 

Gesamteinsparung bel einer Anlage (1 Turm, 
3 Stützen, Brückenlänge rd . 33 m): 332 kg 
( ~ 2,5% der Eigenmasse). 

2.1.3. Bandbrücke und Übergabeturm für 
Düngereinlagerung - Standortloses 
Wiederverwendungsprojekt des VEB 
Ausrüstungen ACZ Leipzig 
(Fremd projekt für VEB L TA) 

- Übergabeturm 
Dachpfetten und Wandriegel: 
Bereits vorliegende Minimalhöhe der Pro· 
file sowie maximal zulässige Verformun · 
gen lassen keine weitere Reduktion zu ; 
Substitution nicht sinnvoll. 
Bühnen: Eine Reihe von biegebeanspruch· 
ten Walzprofilträgern, deren Reduzierung 
der Obergurtbreite nicht durch die Min· 
destauflagerbreite für Gitterroste begrenzt 
Ist, kann durch leichtere Profile aus St 355 
ersetzt werden . Dies führt zu Elnsparun· 
gen von 25 kg und 106 kg (~ 10,4 % der EI· 
genmasse der Bühne). 
Montagetröger: Verformung maßgebend, 
Substitution nicht sinnvoll 
Eckstiele: SLK·Profile, nicht in HSB erhält· 
lieh 
Wandausfachungen: . ausgeführte Kreuz· 
winkel 60 x 6 können infolge des vorlie· 
genden Aggressivitätsgrades 5 nicht wel· 
ter reduziert werden 
Fußplatten: in St 355 möglich, jedoch ist 
eine Einsparung von 12 kg unbedeutend 

- Brückenfelder 
Längsträger: Verformungsnachweis läßt 
keine kleineren Profile zu 

nach Eigenprojekt 

% % 

40 2,6 160 10,4 
2000 91 ,0 40 1,8 
+40 .. 1,8 

2973 59,0 1000 20,0 
80 19,0 100 23,8 

0,0 70 4,7 
640 26.0 160 6.4 
260 4,7 144 2,6 
150 9,0 550 32,0 
200 16,6 450 37,5 

1200 48,0 400 16,0 
350 14,0 320 12,0 

1600 32,0 1200 24,0 
60 2,1 100 3,4 
20 8,0 30 12,0 

510 20,0 290 11,6 

Querträger: SLK·Profile, nicht in HSB er· 
hältlich 
Laufstegwangen: arbeitsschutzseitig el 
derliche Schenkelhöhe (Fußleiste) läßt 
keine geringeren Profile zu 
Stützen 
Stiele: Druckstäbe großer Schlankheit; 
Substitution nicht sinnvoll 
Diagonalen: Druckstäbe großer Schlank· 
heit; Substitution nicht sinnvoll 
Fußplatten und Ankerschrauben: Ausfüh· 
rung in St 355 mögl ich, Masseeinsparung 
jedoch unerheblich . 

Gesamteinsparung bei einer Anlage: 
140 kg (~ 1,1% der Eigenmasse). 

2.2. Einzelfertigungen größerer Dimensionen 
Diese Anlagen können derzeit nur kosten · 
günstig konstruiert werden, wenn der stati· 
sehe Berechnungsaufwand gering gehalten 
wird. Eine Reihe von Trägern wird nach den 
Erfahrungen des Statikers festgelegt und 
meist überdimensioniert. Der effektive Ein· 
satz von St 355 erfordert jedoch einen auf· 
wendigeren Bemessungsaufwand, wobei 
den möglichen Einsparungen die erhöl 
Kosten für statische Berechnungen en,,, _ 
genstehen . Eingeschätzt wird, daß hier nicht 
mehr Masse als bei Serienerzeugnissen ein· 
gespart werden kann. Infolgedessen sowie 
wegen mangelnder Statikerkapazität im land· 
technischen Anlagenbau ist der Einsatz von 
HSB bei Einzelfertigungen größerer Dimen· 
sionen nicht' vertretbar. 

2.3. Kleine Stahlkonstruktionen mit 
untergeordneter Funktion 

Bei solchen Konstruktionen erfolgt die Profi · 
lierung fast ausschließlich durch den Kon· 
strukteur -ohne aufwendige statische Berech· 
nung . Weil dabei auch oft der normalfeste 
Stahl nicht ausgelastet wird, ist der Einsatz 
von HSB nicht erforderlich. 

3. Erkenntnisse 
Wegen 
- der Einhaltung zulässiger Verformungs· 

werte 
der geometrisch notwendigen Mindestab· 
messungen zur GItterrostauflage oder bei 
Aggressivitätsgrad 5 (TGL 18 704) 
der großen Schlankheit der Stäbe 
(A> 1(0) 
des fehlenden Angebots '!on SLK-Profilen 
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in höherfesten Qualitäten durch die Me­
tllilurgie 

bleiben nur einige, vorwiegend auf Biegung 
beanspruchte Träger, für die eine Ausfüh­
rung in St 355 zur Masseeinsparung führt. 
Die Untersuchung hat gezeigt, daß durch 
den Einsatz von HSB aus der Sicht der Pro­
jektanten lediglich bei den in der Konstruk­
tion beeinflußbaren Serienerzeugnissen eine 
Materialeinsparung- von 0 bis 5,5 % erreicht 
werden kann_ Da zum derzeitigen Produk­
tionsprofil der LTA-Betriebe überwiegend 
Rekonstruktionen sowie Rationalisierungs­
mittel und andere Objekte in Einzelfertigung 
gehören, entfallen maximal, 0 bis 25 % der 
entsprechend den Eigenprojekten für tra­
gende Bauteile zu verarbeiten!n Stahl­
menge auf Serienerzeugnisse. 
Aus der in [li aufgeführten durohs hnfttli­
ehen Einsparung von 18% läßt sich abfeiten, 
daß, um 1 t Walzstahl einzusparen, an1telle' 
von 5,6 t St 38 4,6 t St 355 einzusetzen sind_ 

Auch auf die damit verbundene Reduzierung 
der Transportmasse und des Lagervolumens 
sei hiermit verwIesen_ 
AndererseIts führt der Einsatz einer neuen 
Stahlsorte einschließlich der zugehörigen 
Verbindungsmittel und Schweißzusatzwerk­
stoffe infolge der damit verbundenen Sorten­
trennung zum Mehraufwand bei Beschaf­
fung, Kennzeichnung, Lagerung, Verarbei­
tung und Rückführung_ 
Eine Entscheidung für die Einführun'g von 
HSB ist stets dann sinnvoll, wenn die durch 
die Massereduzierung erziel baren Einspa­
rungen größer als die damit verbundenen 
betriebsorganisatorischen Mehraufwendun­
gen sind_ Dieser Vergleich sollte in jedem 
LTA-Betrieb angestellt werden. 

4. Zusammenfassung 
Der Einsatz von höherfesten schweißbaren 
Baustählen (HSB) für Tragkonstruktionen des 
landtechnischen Anlagenbaus wird aus der 

"feuerungen und Erfindungen 

Dipl.-Ing. 
Manfred Teichmann 
Verdienter Erfinder 1989 

Im vergangenen Jahr wurde Dipl.-Ing. Man­
-j Teichmann, Chefkonstrukteur im VEB 

.1temaschinen Neustadt, Stammbetrieb des 
Kombinats Fortschritt Landmaschinen, mit 
dem Ehrentitel "Verdienter Erfinder" ausge­
zeichnet. 
Dipl.-Ing. Teichmann, Jahrgang 1939, stu­
dierte von 1955 bis 1958 an der damaligen In­
genieurschule für Landtechnik Berlin-War­
tenberg. Von 1968 bis 1974 absolvierte er an 
der TU Dresden ein Fernstudium in der Fach­
richtung Landmaschinentechnik. Seit 1962 
ist er im Kombinat Fortschritt Landmaschi­
nen tätig. Seine erste Bewährungsprobe als 
Konstrukteur bestand er bei der Entwicklung 
des gezogenen Feldhäckslers E066. Danach 
arbeitete er als Gruppenleiter an der kon­
struktiven Vorbereitung des selbstfahrenden 
Feldhäckslers E280 und des Schwadmähers 
E301 und an deren kurzfristigen Überleitung 
in die Serien produktion_ Nach einer an­
schließenden mehrjährigen Tätigkeit als Ab­
teilungsleiter in der Planungsabteilung des 
Hauptkonstrukteurs übernahm er im Jahr 
1976 die Aufgaben des Chefkonstrukteurs für 
die Fachgebiete Schneidwerke, Schwadauf­
nehmer und Transportsysteme. In dieser ver­
antwortungsvollen Funktion ist er mit seinem 
Arbeitskollektiv für die Entwicklung und Se­
rienbetreuung sämtlicher Erntevorsatzgeräte 
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für Mähdrescher, Feldhäcksler und Schwad­
mäher zuständig. Das betrifft vor allem die 
Schneidwerke und Schwadaufnehmer für 
die Getreide-, Halmfutter- und Maisernte. 
Insgesamt war Dipl.-Ing. Teichmann bisher 
an der Entwicklung und Serieneinführung 
von 15 Fortschritt-Erzeugnissen beteiligt. 
Mit 44 DDR-Patenten und 101 Auslandspa­
tentanmeldungen gehört er zu den aktivsten 
Erfindern im Kombinat. Sein anteiliger Nut­
zen aus den in die Produktion eingeführten 
Erfindungen beträgt 1365000 Mark. Gemein­
sam--mit seinem Kollektiv erfahrener Kon­
strukteure arbeitet er ideenreich an der Rea­
lisierung anspruchsvoller Aufgabensteilun­
gen, damit auch in Zukunft Fortschritt-Er­
zeugnisse unter komplizierten Marktbedin­
gungen erfolgreich verkauft werden kön­
nen. 
Drei ausgewählte Patente sollen einen Ein­
blick in das erfolgreiche erfinderische Schaf­
fen von Dipl.-Ing. Teichmann geben . 

DD-PS 235 013 Int. CI. A 01 F 12/10 
Anmeldetag: 4_ März 1985 
"Einzugsförderkanal für Mähdrescher" 
Erfinder: Manfred Teichmann u. a. 
Die im Bild 1 dargestellte Erfindung bezieht 
sich auf einen in Baukastenbauweise ausge­
führten Einzugsförderkanal für Mähdrescher 
mit einem umlaufenden Kratzerkettenförde­
rer, der zur Förderung des Erntegutes vom 
Schneidwerk zum Dreschwerk dient. Der Er­
findung liegt die Aufgabe zugrunde, das Ge­
häuse für einen Einzugsförderkanal so auszu­
bilden, daß mit einem einheitlichen Grund­
aufbau unterschiedliche Varianten herstell­
bar sind. 
Der Einzugsförderkanal besteht in seinem 
Grundaufbau im wesentlichen aus einem Ge­
häuseunterteil 1 und aus' einem Gehäuse­
oberteil 2, die miteinander lösbar verbunden 
sind_ Das Gehäuseoberteil 2 dient der Lage­
rung der oberen Antriebswelle für den Krat­
zerkettenförderer sowie der Kopplungsmittel 
für die Verbindung des Einzugsförderkanals 
mit dem Grundgerät. Die Lagerung bildet 
gleichzeitig die Schwenkachse 3 für den Ein-

. zugsförderkanal. An der Verbindungsseite 
mit dem Gehäuseunterteil 1 weist das Gehäu-

Sicht des Konstrukteurs durch eine Reihe ob­
jektiver Gegebenheiten begrenzt. Trotzdem 
sind bei einigen Bauteilen nennenswerte 
Masseeinsparungen zu erzielen, die in je· 
dem L TA-Betrieb konkret zu ermitteln sind. 
Auf dieser Grundlage haben Technologen 
und Betriebswirtschaftier die Aufgabe, die 
durch die mögliche Masseeinsparung ge, 
wonnenen Mittel den zusätzlichen Aufwen­
dungen für die Vergrößerung des Stahlsorti­
ments gegenüberzustellen, so daß in jedem 
Betrieb eine begründete Entscheidung über 
den Einsatz von höherfesten Baustählen ge­
troffen werden kann_ 
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seoberteil 2 einen rings um das Gehäuse ver­
laufenden Anschlußrahmen 4 auf. Der Rah­
men des Gehäuseunterteils 1 besteht aus je 
einem seitlich verlaufenden Jängsträger 5,' 
die an der Verbindungsseite mit dem Gehäu­
seoberteil 2 durch einen Querrahmen 6 und 
an der vorderen Seite durch einen Querträ­
ger 7 miteinander verbunden sind. Im vorde· 
ren Drittel der Längsträger 5 sind nach oben 
gerichtete Seitenstege 8 angeordnet, deren 
obere Enden durch einen Verbindungsträger 
9 miteinander gekoppelt sind_ Die beiden 
Lärigsträger5 sind so angeordnet, daß deren 
Längsachsen 10 durch die obere Schwenk­
achse 3 und durch die Anlenkungsachse 11 
des unteren Querträgers 7 verlaufen. 
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